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Verwaltung und Gemeinderat in Oberriexingen zielen mit dem Aufstellungsbeschluss auf den Ein-
griff in eine Fläche, die im Randbereich eines regionalen Grünzuges liegt (Raumnutzungskarte des 
Regionalplanes für die Region Stuttgart von 2009) und im geltenden Flächennutzungsplan der ver-
einbarten Verwaltungsgemeinschaft Vaihingen an der Enz, Oberriexingen, Eberdingen und Sers-
heim als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt ist. 

Eine Starkregensimulation der Stadtwerke Bietigheim-Bissingen weist das Plangebiet als potenzi-
elle Überflutungsfläche aus. Weiter sind mit dem Plangebiet wertvolle Funktionen mit Blick auf 
Biodiversität und Klimaausgleich verbunden. Der dort geplante Lebensmittelmarkt würde sich 
überdies an einem nicht-integrierten Standort befinden.  

Im Sommer 2024 hat die Deutsche Umwelthilfe alle Städte Deutschlands auf ihre Versiegelung hin 
ausgewertet (s. beigefügte erläuternde Informationen). Oberriexingen weist hierbei mit einer Ver-
siegelungsbilanz von 49,86 Prozent der Siedlungs- und Verkehrsfläche ohnehin einen bereits über-
durchschnittlichen Wert auf (der Bundesdurchschnitt liegt bei circa 45 %). 

Die Klimaszenarien des Kompetenzzentrums Klimawandel der Landesanstalt für Umwelt Baden-
Württemberg weisen für den Landkreis Ludwigsburg für alle relevanten Indikatoren (u.a. Jahres-
durchschnittstemperatur, Anzahl Tropennächte, Starkregenereignisse und Trockenperioden) mehr 
als deutliche Zunahmen aus. Vor diesem Hintergrund sind die Regionen und Kommunen gefordert, 
die Flächenneuversiegelung kurzfristig auf Netto-Null zu reduzieren und Klimaausgleichsflächen, 
die obendrein der Nahrungsmittelproduktion dienen, gerade in Verdichtungsregionen wie dem 
Mittleren Neckarraum, zwingend zu erhalten. Die letzten Monate und Jahre haben eindrücklich 
gezeigt, dass sich Hochwasserereignisse stark häufen und immer dramatischere Folgen haben.  

Wir sehen es daher als unverantwortlich an, weitere Retensionsgebiete und Klimaausgleichs- 
flächen zu bebauen, die im Ernstfall Wassermassen aufnehmen und Menschen und Infrastruktur 
vor immensen Schäden bewahren können. 

Wir fordern die Gemeinde auf, das Vorhaben zu stoppen und die Entwicklung auf die Innenberei-
che zu konzentrieren. 

 


